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Kreative Lösungen! 
Terry und Paul Hofmann-Witschi 
plädieren für mehr kreative Lösun-
gen. Verordnete, öffentliche Erzie-
hung ist teuer. Die Bereitschaft dafür 
die nötigen Mittel aufzubringen 
sinkt. Es braucht kreative Ideen! 

               
Zahlen  
Neben den Jahresrechnungen von 
Betrieb und Stiftung zeigen Leis-
tungszahlen und eine «Outcome» 
Analyse, was in der HPLG geleistet 
wird. 

                                 
Die HPLG feiert 
Elena, die Künstlerin unserer Ge-
burtstagskarte, hat ein Fest gezeich-
net. Die Zeichnung zeigt eine feiern-
de HPLG. Dazu haben wir auch 
Grund! Seit 30 Jahren gibt es unser 
Angebot nun schon! 

LEISTUNGS- 
BERICHT               
HEILPÄDAGOGISCHE LEBENSGEMEINSCHAFT 
TERRY UND  PAUL HOFMANN-WITSCHI 
2016

_______________________________________________________

Wir haben letztes Jahr eine Kosten-
gutsprache erhalten, die eine Kündi-
gungsfrist von einem Tag enthält. Es 
geht um Kinder, die seit Jahren bei 
uns platziert sind.  

Wir erleben hautnah, dass vor lauter 
Kostendruck alle wissenschaftlichen 
Erkenntnisse flöten gehen.  
In den letzten Jahren wurde alles 
komplizierter. Es gibt soviel Er-
kenntnisse und soviel Forderungen. 
Um all diesen Forderungen zu ent-
sprechen, braucht es Profis.  

Doch Lösungen mit Profis haben 
ihren Preis. Und den will heute kaum 
mehr jemand bezahlen. Hier braucht 
es nach unserer Meinung noch viele 
kreative Ideen. 

Wir wohnen mit zwei kognitiv be-
einträchtigen Müttern und ihren 

Säuglingen zusammen. Die beiden 
Mütter sind sehr herzlich mit ihren 
Säuglingen.  

Aber sie werden über Jahre Beglei-
tung und Unterstützung brauchen. 
Die «offiziellen», professionellen Lö-
sungen lassen sich aber kaum über 
so lange Zeit aufrechterhalten.  

Was könnten die Alternativen sein? 
Auch da braucht es kreative Lösun-
gen! 

Als wir vor 30 Jahren mit der HPLG 
begannen, wurde unserem Projekt 
mit viel Wohlwollen begegnet. Es 
war nicht nur ein Kostenfaktor. Die-
sen Raum für kreative Lösungen 
wünschten wir uns auch heute! 

Terry und Paul Hofmann-Witschi 

«Kreative Lösungen sind gefragt!»
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Aufwand 2012 2013 2014 2015

Personalaufwand 1'295'667 1'411'482 1'372'201 1'447'637

Sachaufwand 589'062 583'577 600'258 590'265

Gesamtaufwand 1'884'729 1'995'058 1'972'459 2'037'902

Ertrag 131'478 143'020 196'726 155'757

Verlust 1'753'251 1'852'038 1'775'733 1'882'145

Versorgerbeiträge 320'287 613'090 812'405 696'082

Nettoaufwand 1'432'964 1'238'948 963'328 1'186'063

Leistungsvertrag

Nettoaufwand 1'432'964 1'852'038 1'775'733 1'882'145

Entschädigung 1'593'774 1'746'109 1'648'480 1'652'846

Verlust 159'477 105'929 127'254 229'299

Zusatzleistungen 32'339 25'916 22'150 22'900

Total Verlust 127'138 80'014 105'103.68 206'399

davon Anteil HPLG 12'714 8'001 10'510.368 20'640

                                                                         

JAHRESABSCHLÜSSE 2015 
Zahlen und Berichte 

Revisonsbericht der  
Von Graffenried Treuhand 
Als Revisionsstelle haben wir die 
Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgs-
rechnung und Anhang) der Heil-
pädagogischen Lebensgemein-
schaft Terry und Paul Hofmann-
Witschi für das am 31. Dezember 
2015 abgeschlossene Geschäftsjahr 
geprüft. 

Für die Jahresrechnung ist der Vor-
stand verantwortlich, während unse-
re Aufgabe darin besteht, die Jahres-
rechnung zu prüfen. Wir bestätigen, 
dass wir die gesetzlichen Anforde-
rungen hinsichtlich Zulassung und 
Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Revision erfolgte nach dem 
Schweizer Standard zur Einge-
schränkten Revision. Danach ist 
diese Revision so zu planen und 
durchzuführen, dass wesentliche 
Fehlaussagen in der Jahresrechnung 
erkannt werden. Eine Eingeschränk-
te Revision umfasst hauptsächlich 
Befragungen und analytische Prü-
fungshandlungen sowie den Um-
ständen angemessene Detailprüfun-
gen der beim geprüften Unterneh-
men vorhandenen Unterlagen. Da-
gegen sind Prüfungen der betriebli-
chen Abläufe und des internen Kon-
trollsystems sowie Befragungen und 
weitere Prüfungshandlungen zur 
Aufdeckung deliktischer Handlun-
gen oder anderer Gesetzesverstösse 
nicht Bestandteil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht 
auf Sachverhalte gestossen, aus de-
nen wir schliessen müssten, dass die 
Jahresrechnung nicht Gesetz und 
Statuten entsprechen. 

Bern, 7. März 2016 
Von Graffenried AG Treuhand 

Peter Geissbühler  
dipl. Wirtschaftsprüfer  

Zugelassener Revisionsexperte 
Leitender Revisor 

Toni Schlegel  
dipl. Wirtschaftsprüfer  

Zugelassener Revisionsexperte

                                                    
Betriebsrechnung 2015 

                                                                                                   
Bemerkungen zu den  Leistungszahlen 2015 
* Vier Faktoren beeinflussen das Angebot einer pädagogischen Institution: Bezie-
hungsangebot, Betreuungsangebot, Betriebszeit und die Qualität der geleisteten Arbeit.   
Der Durchschnitt der vier Indikatoren ergibt einen Beziehungsfaktor zwischen 0 und 
1. Je näher der Beziehungsfaktor der Institution bei 1 liegt, desto besser ist ihr Ange-
bot. Nähere Angaben, wie wir diesen Beziehungsfaktor errechnen, finden Sie im Leis-
tungsbericht 2006.

Subventionierter  
Bereich

2012 2013 2014 2015

Plätze 15 15 15 15

Aufenthaltstage 5409 5566 5517 5473

Beratung (in Stunden) 413 460 443 458

Begleitete Besuche 15 12 10

Vaterschaftstraining 0 0 0 0

Beziehungsfaktor* 0.95 0.95 0.95 0.95

Projekte Verein HPLG

Aufenthaltstage  
Begleitetes Leben

1107 914 1107 1311

Therapie in Stunden 82 87 125

Besonderschule in 
 Tagen

880 750

Tageskinder in Stunden 3937 2558 1890 1023

                                                  
Leistungszahlen 2015



Einnahmen 2012 2013 2014 2015

Spenden zweckgebunden 50'000 50'000 50'000 53'000

Spenden 41'587 110'214 66'766 50'818

Entnahme Notfonds 36'801 60'556 193'332

Kapitalzinsertrag 4'855 1'528 1'109 499

Entnahme 
Ausbildungsrückstellungen

62'472 10'720 6'000

Entnahme Zweckgebunden 33'297 63'318 58'300 43'340

Entnahme Wohn- und 
Betreuungsfond

17'383 87'996 83'791 65'395

Total 246'394 384'331 459'297 213'052

Aufwand

Beitrag Arbeits- und 
Berufsintegration

76'855 68'716 76'550 30'940

Beitrag Begleitetes Leben 28'193 60'556 56'870 64'703

Beitrag Zweckgebunden 33'297 63'318 58'300 43'340

Büro- und Verwaltungsaufwand 800 612 578 2'655

Beitrag Krankenkassen 15'000 8'000 17'000 17'214

Ausbildungsrückstellungen 16'000 20'000 20'000

Nachbetreuung 26'250

Zuweisung Zweckgebunden 50'000 50'000 50'000 53'000

Zuweisung Notfonds 33'129

Zuweisung Wohn- und 
Betreuungsfond

80'000 80'000

Gründung Hofmann-Witschi 
Stiftung

100'000 200

Einzelunterstützung 1'000

Total 246'394 384'331 459'297 213'052

_______________________ 
Stiftungsrechnung 2015 

Einmal mehr können wir über ein 
ereignisreiches Jahr berichten. Wenn 
es in der Geschichte der HPLG eine 
Konstante gibt, dann ist es die, dass 
wir immer wieder mit neuen Situa-
tionen konfrontiert werden: 
• Bewohnerseitig hat uns anfangs 

Jahr die Kündigung einer Kosten-
gutsprache innert 3 Tagen und 
eine ungerechtfertigte Trennung 
eines 6-wöchigen Säuglings von 
seiner Mutter sehr beschäftigt und 
den Bezug von juristischer Unter-
stützung benötigt. Im Falle des 
Säuglings hat das Obergericht 
dann den übereilten Entscheid 
aufgehoben und Mutter und Kind 
sind wieder zusammen in der 
HPLG. 

• Im Herbst 2015 hat sich ein an-
fänglicher Verdacht erhärtet und 
Paul Hofmann erhielt anfangs De-
zember die Diagnose Zungenbo-
denkrebs. Mit einem Schlag muss-
ten wir uns auf diese Situation ein-
stellen. Es war klar, dass wir den 
Betrieb aufrechterhalten und 
gleichzeitig Paul eine Genesungs-
zeit ermöglichen wollten. Dank 
dem grossen Einsatz von Terry 
und dem ganzen Team und dem 
zusätzlichem Engagement von 
Seiten des Vorstandes ist uns dies 
bisher gelungen. Paul hat Ende 
Jahr die Therapie begonnen und 
wir sind zuversichtlich, dass er die 
Krankheit überwinden kann. 

Ich möchte es nicht unterlassen, al-
len zu danken, die dazu beigetragen 
haben, dass die HPLG zu dem wer-
den konnte, das sie heute ist. 
Mein spezieller Dank gilt 
• Terry und Paul Hofmann 
• den Bewohnerinnen und Bewoh-

nern 
• den Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter  
• den Spenderinnen und Spendern 
• den Mitglieder des Vorstands 
• den Behörden 
• den Lehrmeisterinnen und Lehr-

meistern 

Ich freue mich auf die weiteren Jah-
re mit allen! 

Marc Bonfils  
Bern, den 31.12.2015

                                                               
Jahresbericht 2015 

Ø Aufenthalt in der HPLG 1.9 Jahre

Geplante Austritte 96 %

Situation 5 Jahre nach Austritt 
stabilisiert

70 %

Austritt zusammen mit Kind 68 %

Schul- oder Berufsabschluss 
während Aufenthalt HPLG

83 %

                                              
«Outcome» Eltern 2015 

Nicht nur mit einzelnen Beispielen 
kann beschrieben werden, dass po-
sitive Entwicklung möglich ist.  

Diese «Outcome-Analyse», welche 
wir für das Audit durch die GEF 
2007 zum ersten Mal erstellt haben, 
spricht für sich.  

Wir aktualisieren die Zahlen jähr-
lich und denken auch in den nächs-
ten Jahren in dieser Form über die 
Resultate unserer Arbeit zu infor-
mieren. 



 

                                          
Die HPLG feiert: 

Seit 30 Jahren bieten wir in der HPLG Platz für Risikoeltern und ihre Kinder.  
Viele verlassen zusammen mit ihren Kindern nach der Stabilisierung die HPLG. 
Andere wären mit der alleinigen Erziehung auf Dauer überfordert. Darum bleiben 
deren Kinder in der HPLG und finden dort ihren Lebensmittelpunkt und eine Familie. 
Unsere „Out-Come-Analyse“ zeigt, dass dieser Ansatz erstaunliche Resultate ermög-
licht. 

KINDERFEST
Sonntag, 13. November 2016
ab 11.00 bis 17.00 Uhr

Die HPLG kann dieses Jahr auf 30 
Jahre zurückschauen. Auf diese 30 
Jahre Erfahrung sind wir stolz. Ob-
wohl unsere Vorstellungen immer 
wieder mal hinterfragt wurden und 
nicht unbedingt dem entsprachen, 
was an Universitäten oder Fachhoch-
schulen doziert wurde, haben wir 30 

Jahre lang im Alltag bewiesen, dass 
diese Form lebbar ist. 

In diesen 30 Jahren hat sich einiges 
geändert. Nicht nur die Mode. Wir 
sahen Trends kommen und wieder 
verschwinden. Wir sind sicher, dass 
einige unserer Vorstellungen Bestand 

haben werden.  
Die  Vorstellung, keine Monokultur 
der Beeinträchtigung zu pflegen ist so 
eine. Oder die Überzeugung, dass 
Krisen Entwicklungschancen sind, 
die nicht in ein Timeout gehören. 
Wir sind gespannt, wie die Entwick-
lung weitergeht. 

«Was lange währt…»

_______________  
Unser Angebot 
__________________  
Subventionierter Bereich 
Heilpädagogische Lebensgemein-
schaft Kinder&Eltern 
Seit 30 Jahren gibt es für Risikoeltern 
mit ihren Kindern Platz in der Heilpäd-
agog is chen L eb ensgemeins chaft 
(HPLG).  
Die familiäre Form macht es möglich, 
dass immer wieder massgeschneiderte 
Lösungen angeboten werden können. 
Wir versuchen, dieses bewährte Kon-
zept mit weiteren Familien und famili-
enähnlichen Institutionen zu ergänzen. 

__________________    
Angebot der Stiftung 
Begleitetes Leben  
Seit bald 20 Jahren bietet das Projekt 
«Begleitetes Leben», eine Anschlusslö-
sung an den Aufenthalt in der HPLG. 
Dazu gehören individualisierte Teilbe-
treuung für die Eltern sowie Betreuung 
und Schutz für die Kinder und Jugend-
lichen. 
In den letzten Jahren zeigte sich, dass 
weitere Abstufungen nötig sind. Die 
Hofmann-Witschi Stiftung bietet seit-
her auch Unterstützung, Beratung, The-
rapie, Übergangslösungen, Nothilfe, 
Arbeit und Tagesstruktur an. 

__________________    
Angebot der Stiftung 
Arbeits- und Berufsintegration 
Schüler, Lehrlinge und junge Erwach-
sene mit speziellen Bedürfnissen erhal-
ten im Projekt eine individualisierte 
Unterstützung, um eine möglichst um-
fassende Integration zu erreichen. 

Heilpädagogische Lebensgemeinschaft                                                                                  
Terry und Paul Hofmann-Witschi          T:  +41 31 352 69 85        F:+41 31 352 15 17 
Wernerstrasse 15  
CH-3006 Bern                      hofmann@hplg.ch                      www.hplg.ch 

Spenden/Patenschaften: Credit Suisse Bern, PC30-31-4,  
Konto Heilpädagogische Lebensgemeinschaft 10-722.529.91-1 
IBAN CH19 0483 5072 2529 9100 1 oder Postcheck 61-765942-6, 
CH0309000000617659426, Hofmann-Witschi Stiftung, Bern

RUNDBRIEF
HEILPÄDAGOGISCHE LEBENSGEMEINSCHAFT 
TERRY UND PAUL HOFMANN-WITSCHI 
1/2014

Scheinwerfer auf all die Anderen 
Ohne unsere freiwilligen und ange-
stellten Mitarbeitenden hätten wir
längst aufgeben müssen. Auch sie
sind mit im Boot auf o�enem Was-
ser, helfen rudern, müssen Durst-
strecken überwinden und o Wasser
schöpfen, wenn das volle Boot wie-
der mal in hohen Wellengang gerät.
Wer die HPLG kennt, weiss: das
kommt vor. Sogar ehemalige Mitar-
beitende springen wieder mal ein,
wenn es nötig ist, oder bleiben als
Freunde und Ermutiger treu.

Einige wesentliche weitere Pfeiler
seien hier erwähnt:
- die o seit Jahren, ja Jahrzehnten

treuen Spenderinnen und Spender
- unser Vorstand, die Versorger,

Fachstellen, Berufskolleginnen
und Kollegen, die GEF, die unser
seit Jahrzehnten existierendes 2-
Generationenmodell bereits för-
derten, mittrugen und tolerierten,
bevor dies o�ziell vorgesehen war.

Terry und Paul Hofmann-Witschi

Im letzten Jahr standen wir ö er im 
Scheinwerferlicht. Anlass dazu gab
der Sozialpreis der Burgergemeinde
Bern, den wir im August empfangen
dur en. Wir wurden für unser Le-
benswerk geehrt, was zwangsläu�g
uns als Leiterpaar ins Rampenlicht
stellte.
Ohne uns wäre die HPLG tatsäch-
lich nicht so geworden, wie sie heute
ist. Aber genauso stimmt: unmöglich
hätte sie sich so entfalten können
ohne die unzählbar vielen Stützen
aus dem  kantonalen, kommunalen,
beru�ich-fachlichen, persönlichen
und familiären Umfeld und den
Spendern, die mit grosser Treue zu 
uns halten.

Danken möchten wir allen, die die
HPLG ausmachten und noch aus-
machen.
Da sind zum Beispiel unsere aktuel-
len und früheren Bewohnerinnen
und Bewohner. Sie haben sich mit
uns aufs o�ene Wasser gewagt, ah-
nend, dass es krä ig zu Rudern ge-
ben würde. Bisher galt für unser
Schi�: �uctuat, nec mergitur. Es
schwankt, geht aber nicht unter.

INFORMATIONSMATERIAL

In den letzten Jahren haben wir das
Informationsmaterial über die HPLG
laufend aktualisiert und ausgebaut. Hier
eine Übersicht:

Leistungsbericht
Unser Rechenscha sbericht mit Jahres-
rechnungen, dem Revisonsbericht, dem
Jahresbericht des Trägervereins und den
Leistungszahlen heisst LEISTUNGSBE-
RICHT und erscheint einmal im Jahr.

Rundbrief
Der RUNDBRIEF erscheint bis zu zwei-
mal im Jahr und gibt Einblick in den
Alltag der HPLG und zeigt, wie wir und
die Bewohnerinnen uns entwickeln.

Leistungsbilanz
In der LEISTUNGSBILANZ 1986-2011
versuchen wir in Bildern und in Leis-
tungszahlen zu zeigen, was rauskommt.

HPLG Porträts
HPLG Arbeitsfelder im Fokus
HPLG Arbeitsinstrumente
Zusammenfassungen von dem, was wir
in den letzten Jahren publiziert haben.

Auf www.hplg.ch ist alles zum Lesen
oder für den Download bereit!

heilpädagogische Lebensgemeinschafthofmann-witschi

Die HPLG beteiligt sich seit dem
Frühjahr 2012 an EQUALS, dem
Instrument für die ergebnisorientier-
te Qualitätssicherung in sozialpäd-
agogischen Einrichtungen.

Jedes Jahr wird auf Grund der
EQUALS- Auswertungen durch die
Kinder- und Jugendpsychiatrische
Klinik der UPK Basel ein zusammen-
fassender Bericht erstellt.

Hier ein paar Zitate aus dem Bericht:
«Im vergangenen Jahr der Anwen-
dung von EQUALS wurden in der
HPLG 22 Teilnehmer erfasst. Drei
Viertel waren weiblich. Die Teilneh-
mer waren durchschnittlich 17.5 Jah-
re alt, wobei der Altersbereich sich
von 2 bis 45 Jahren bewegte. Bis auf
zwei wurden alle Teilnehmer auf-
grund einer zivilrechtlichen Grund-
lage platziert.

Die Eingangserhebungen mit den
standardisierten testpsychologischen
Instrumenten (CBCL, YSR, MAYSI2)
zeigten, dass die Teilnehmer im Ver-
gleich zu Gleichaltrigen aus der All-
gemeinbevölkerung immens gros-
sen psychischen Belastungen ausge-
setzt sind. Auch im Vergleich zu an-
deren platzierten Jugendlichen
(MAZ-Stichprobe) sind die Teilneh-
mer aus der Fremdperspektive psy-
chisch als deutlich belasteter zu be-
zeichnen. Alle Teilnehmer erreichten
einen Gesamtwert, der im klinisch
bedeutsamen Bereich liegt. In der
Eigenperspektive kamen bei vielen
Probanden Risiken wie Depression
oder ängstliches Verhalten, proble-
matische Alkohol- und/oder Dro-
genkonsummuster oder Suizidge-
danken zum Vorschein.
Insgesamt beschrieben acht von
neun Teilnehmern mindestens eine
bedeutsame Problematik.»

AKTUELL
Erster Equalsauswertungsbericht 

Unser Trägerverein hat einen neuen
Vorstand. Die Vereinspräsidentin
Catherine Schmid-Koechlin hat nach
über 19 Jahren im Vorstand und 7 
Jahren als Präsidentin auf Ende 2013 
ihren Rücktritt erklärt.
Auch ist au� hre Pen-
sionierung hin aus dem Vorstand
ausgetreten.
Beiden möchten wir auch an dieser
Stelle für ihr langjähriges Engage-
ment und ihr Mittragen ganz herz-
lich danken! Sie haben uns durch
gewaltige Stürme und viele alltägli-
chen Fragen begleitet, uns in vielfa-
cher Weise unterstützt und beraten.
Ohne die Unterstützung durch unse-
re Spenderinnen und Spender und

ohne das Engagement im Verein wäre
die HPLG nicht dort, wo sie heute ist.
(Siehe auch «Scheinwerfer auf die An-
deren» Seite 1) 

An der Mitgliederversammlung im Au-
gust 2013 wurden Franka Rothen
HPLG Coachingfamilie und Dr. med.
Samuel Hofmann neu in den Vorstand
gewählt.
Präsident des Trägervereins ist seit dem
1. Januar 2014 Marc Bon ls, der seit
Jahrzehnten mit der HPLG verbunden
ist und als Götti mehrer Kinder unse-
ren Betrieb bestens kennt.

VEREIN HPLG
Neuer Präsident und neue Vorstandsmitglieder

Angebot des Vereins HPLG
Begleitetes Leben
Seit bald 20 Jahren bietet das Projekt
«Begleitetes Leben», eine Anschlusslö-
sung an den Aufenthalt in der HPLG,
individualisierte Teilbetreuung für die
Eltern, Betreuung und Schutz für die
Kinder und Jugendlichen.
In den letzten Jahren zeigte sich, dass
weitere Abstufungen nötig sind. Der
Verein HPLG bietet seither auch Un-
terstützung, Beratung, erapie,
Übergangslösungen, Nothilfe, Arbeit
und Tagesstruktur an.
________________________
Angebot des Vereins HPLG
Arbeits- und Berufsintegration
Schüler und Lehrlinge mit speziellen
Bedürfnissen erhalten im Projekt eine
individualisierte Unterstützung, um
eine möglichst umfassende Integrati-
on zu erreichen.
________________________

a
Unser Angebot
Subventionierter Bereich
Heilpädagogische Lebensgemein-
scha� Kinder&Eltern
Seit 27 Jahren gibt es für Risikoeltern
mit ihren Kindern Platz in der Heil-
pädagogischen Lebensgemeinscha�
(HPLG). Viele verlassen nach ihrer
Stabilisierung oder Berufsausbildung
zusammen mit ihren Kindern die
HPLG wieder.
Bei anderen zeigt sich während des
Aufenthaltes, dass sie mit der Erzie-
hung ihrer Kinder auf Dauer überfor-
dert sind. Darum bleiben die Kinder
in der HPLG und �nden dort ihren
Lebensmittelpunkt, ein Zuhause und
eine Familie. In den letzten Jahren
haben Coachingfamilien diese Aufga-
ben übernommen.

Angebot des Vereins HPLG
Tagesstätte
Für interne Kinder, Mitarbeiterkinder,
Kinder von Ehemaligen und Kinder
aus der Umgebung haben wir eine
Tagesstätte mit �exiblem Betreuungs-
angebot gescha�en.
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Die HPLG beteiligt sich seit dem
Frühjahr 2012 an EQUALS, dem
Instrument für die ergebnisorientier-
te Qualitätssicherung in sozialpäd-
agogischen Einrichtungen.

Jedes Jahr wird auf Grund der
EQUALS- Auswertungen durch die
Kinder- und Jugendpsychiatrische
Klinik der UPK Basel ein zusammen-
fassender Bericht erstellt.

Hier ein paar Zitate aus dem Bericht:
«Im vergangenen Jahr der Anwen-
dung von EQUALS wurden in der
HPLG 22 Teilnehmer erfasst. Drei
Viertel waren weiblich. Die Teilneh-
mer waren durchschnittlich 17.5 Jah-
re alt, wobei der Altersbereich sich
von 2 bis 45 Jahren bewegte. Bis auf
zwei wurden alle Teilnehmer auf-
grund einer zivilrechtlichen Grund-
lage platziert.

Die Eingangserhebungen mit den
standardisierten testpsychologischen
Instrumenten (CBCL, YSR, MAYSI2)
zeigten, dass die Teilnehmer im Ver-
gleich zu Gleichaltrigen aus der All-
gemeinbevölkerung immens gros-
sen psychischen Belastungen ausge-
setzt sind. Auch im Vergleich zu an-
deren platzierten Jugendlichen
(MAZ-Stichprobe) sind die Teilneh-
mer aus der Fremdperspektive psy-
chisch als deutlich belasteter zu be-
zeichnen. Alle Teilnehmer erreichten
einen Gesamtwert, der im klinisch
bedeutsamen Bereich liegt. In der
Eigenperspektive kamen bei vielen
Probanden Risiken wie Depression
oder ängstliches Verhalten, proble-
matische Alkohol- und/oder Dro-
genkonsummuster oder Suizidge-
danken zum Vorschein.
Insgesamt beschrieben acht von
neun Teilnehmern mindestens eine
bedeutsame Problematik.»

AKTUELL
Erster Equalsauswertungsbericht 

Unser Trägerverein hat einen neuen
Vorstand. Die Vereinspräsidentin
Catherine Schmid-Koechlin hat nach
über 19 Jahren im Vorstand und 7 
Jahren als Präsidentin auf Ende 2013 
ihren Rücktritt erklärt.
Auch ist au� hre Pen-
sionierung hin aus dem Vorstand
ausgetreten.
Beiden möchten wir auch an dieser
Stelle für ihr langjähriges Engage-
ment und ihr Mittragen ganz herz-
lich danken! Sie haben uns durch
gewaltige Stürme und viele alltägli-
chen Fragen begleitet, uns in vielfa-
cher Weise unterstützt und beraten.
Ohne die Unterstützung durch unse-
re Spenderinnen und Spender und

ohne das Engagement im Verein wäre
die HPLG nicht dort, wo sie heute ist.
(Siehe auch «Scheinwerfer auf die An-
deren» Seite 1) 

An der Mitgliederversammlung im Au-
gust 2013 wurden Franka Rothen
HPLG Coachingfamilie und Dr. med.
Samuel Hofmann neu in den Vorstand
gewählt.
Präsident des Trägervereins ist seit dem
1. Januar 2014 Marc Bon ls, der seit
Jahrzehnten mit der HPLG verbunden
ist und als Götti mehrer Kinder unse-
ren Betrieb bestens kennt.

VEREIN HPLG
Neuer Präsident und neue Vorstandsmitglieder

Angebot des Vereins HPLG
Begleitetes Leben
Seit bald 20 Jahren bietet das Projekt
«Begleitetes Leben», eine Anschlusslö-
sung an den Aufenthalt in der HPLG,
individualisierte Teilbetreuung für die
Eltern, Betreuung und Schutz für die
Kinder und Jugendlichen.
In den letzten Jahren zeigte sich, dass
weitere Abstufungen nötig sind. Der
Verein HPLG bietet seither auch Un-
terstützung, Beratung, erapie,
Übergangslösungen, Nothilfe, Arbeit
und Tagesstruktur an.
________________________
Angebot des Vereins HPLG
Arbeits- und Berufsintegration
Schüler und Lehrlinge mit speziellen
Bedürfnissen erhalten im Projekt eine
individualisierte Unterstützung, um
eine möglichst umfassende Integrati-
on zu erreichen.
________________________

a
Unser Angebot
Subventionierter Bereich
Heilpädagogische Lebensgemein-
scha� Kinder&Eltern
Seit 27 Jahren gibt es für Risikoeltern
mit ihren Kindern Platz in der Heil-
pädagogischen Lebensgemeinscha�
(HPLG). Viele verlassen nach ihrer
Stabilisierung oder Berufsausbildung
zusammen mit ihren Kindern die
HPLG wieder.
Bei anderen zeigt sich während des
Aufenthaltes, dass sie mit der Erzie-
hung ihrer Kinder auf Dauer überfor-
dert sind. Darum bleiben die Kinder
in der HPLG und �nden dort ihren
Lebensmittelpunkt, ein Zuhause und
eine Familie. In den letzten Jahren
haben Coachingfamilien diese Aufga-
ben übernommen.

Angebot des Vereins HPLG
Tagesstätte
Für interne Kinder, Mitarbeiterkinder,
Kinder von Ehemaligen und Kinder
aus der Umgebung haben wir eine
Tagesstätte mit �exiblem Betreuungs-
angebot gescha�en.
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AKTUELL
Wie geht‘s weiter in der HPLG?

Im Moment laufen die rechtlichen Ab-
klärungen für eine kün ige Organisa-
tionsform.

Wir werden in den nächsten Rundbrie-
fen gerne über die weitere Entwicklung
informieren.

Vorstand HPLG

Der Verein „HPLG“ als Träger der Heil-
pädagogischen Lebensgemeinscha ist
schon seit Jahren im Gespräch darüber,
ob und wie es nach der Pensionierung
von Terry und Paul Hofmann im Jahre
2015 mit der HPLG weitergehen soll.
Für die Bewohnerinnen und Bewohner
ist es klar: Terry und Paul Hofmann
haben seit 12 Jahren schon darauf ge-
achtet, dass kleine Kinder, die ohne El-
tern aufwachsen, in den Coachingfami-
lien der HPLG eine professionelle, fami-
liäre Umgebung �nden.
Die Gesundheits- und Fürsorgedirekti-
on wünschte vom Verein HPLG Projek-
te für die „Nach-Hofmann-Zeit“.

Angebot des Vereins HPLG
Besonderschule/Lehrverbund
Schüler und Lehrlinge mit speziellen
Bedürfnissen erhalten eine individua-
lisierte Unterstützung um eine mög-
lichst umfassende Integration zu er-
reichen.

Angebot des Vereins HPLG
Tagesstätte
Für interne Kinder, Mitarbeiterkinder,
Kinder von Ehemaligen und Kinder
aus der Umgebung haben wir eine
Tagesstätte mit exiblem Betreuungs-
angebot gescha en.

Subventionierter Bereich
Heilpädagogische Lebensgemein-
sch Kinder&Eltern
Seit 25 Jahren gibt es für Risikoeltern
mit ihren Kindern Platz in der Heil-
pädagogischen Lebensgemeinscha
(HPLG). Viele verlassen nach ihrer
Stabilisierung oder Berufsausbildung
zusammen mit ihren Kindern die
HPLG wieder.
Bei anderen zeigt sich während des
Aufenthaltes, dass sie mit der Erzie-
hung ihrer Kinder auf Dauer überfor-
dert sind. Darum bleiben die Kinder
in der HPLG und nden dort ihren
Lebensmittelpunkt, einen Ankerpunkt
und eine Familie. In den letzten Jahren
haben Coachingfamilien diese Aufga-
be übernommen.

Angebot des Vereins HPLG
Begleitetes Leben
Seit über 10 Jahren bietet das Projekt
«Begleitetes Leben», eine Anschlusslö-
sung an den Aufenthalt in der HPLG.,
individualisierte Teilbetreuung für die
Eltern, Betreuung und Schutz für die
Kinder.
In den letzten Jahren zeigte sich, dass

weitere Abstufungen nötig sind. Der
Verein HPLG bietet seither Unterstüt-
zung, Beratung, erapie, Übergangs-
lösungen, Nothilfe, Arbeit und Tages-
struktur an.

Unser Angebot

Mutter-Kind-Institutionen organisieren sich im 
Fachverband Kind-Eltern-Institutionen (KiEL)

Neben der HPLG gibt es verschiedene
Mutter-Kind-Institutionen in der
Schweiz. Bisher fanden verschiedene
Fachtagungen und Informationsaustau-
schrunden statt. An der letzten Fachta-
gung in Bern, welche durch die HPLG
und Lilith - erapie für Frauen organi-
siert wurde, beschlossen die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer, eine Interessen-
gemeinscha  zu gründen.
Im März 2011 war es dann soweit: Die
„IG Mutter-Kind-Institutionen“ wurde
gegründet. Ein Ausschuss erhielt den
Au rag, juristische Fragen zu klären
und einen Nam nden.

Das Angebot der Besonderschule haben
wir seinerzeit rund um die besonderen
Bedürfnisse unserer Kinder herum kon-
zipiert. Mittlerweile sind aus den Volks-
schülern Jugendliche geworden, welche
die Schulp icht abgeschlossen haben.
Was wir jetzt brauchen, sind Unter-
stützungsmöglichkeiten für Lehrlinge
mit besonderen Bedürfnissen. In zwei
Fällen sind wir ein Verbundsystem mit
Lehrbetrieben eingegangen. Ein Lehrtag
wird von der HPLG übernommen. An

Mutter-Kind-Institutionen brauchen
eine Lobby. In der o ziellen Schweiz
existieren sie nämlich nicht. In der In-
terkantonalen Heimvereinbarung
(IVSE) zum Beispiel gibt es keine Kate-
gorie für Mutter-Kind-Institutionen. So
ist die Finanzierung einer Platzierung
ausserhalb des Wohnkantons somit
nicht vorgesehen.
Der Ausschuss hat über den Sommer
verschiedene Varianten geprü  und
schlägt nun die Gründung eines Fach-
verbandes Kind-Eltern-Institutionen
(KiEL) vor und hat die entsprechenden
Statuten ausgearbeitet.

Von der Besonderschule zum Lehrlingscoaching

diesem Tag wird mit Hilfe von Fachleh-
rerinnen den Jugendlichen eine indivi-
dualisierte und breit abgestützte Lern-
hilfe gegeben.
Damit ermöglichen wir eine reguläre
Ausbildung, die sowohl den Jugendli-
chen, als auch den Lehrbetrieben als
Unterstützung dient.
Wir sind froh, dass wir so Berufsausbil-
dungen ermöglichen können, wo sonst
ein Leben mit Rente warten würde.
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Schweiz. Bisher fanden verschiedene
Fachtagungen und Informationsaustau-
schrunden statt. An der letzten Fachta-
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RUNDBRIEF
HEILPÄDAGOGISCHE LEBENSGEMEINSCHAFT 
TERRY UND PAUL HOFMANN-WITSCHI 
1/2014

Scheinwerfer auf all die Anderen 
Ohne unsere freiwilligen und ange-
stellten Mitarbeitenden hätten wir
längst aufgeben müssen. Auch sie
sind mit im Boot auf o�enem Was-
ser, helfen rudern, müssen Durst-
strecken überwinden und o Wasser
schöpfen, wenn das volle Boot wie-
der mal in hohen Wellengang gerät.
Wer die HPLG kennt, weiss: das
kommt vor. Sogar ehemalige Mitar-
beitende springen wieder mal ein,
wenn es nötig ist, oder bleiben als
Freunde und Ermutiger treu.

Einige wesentliche weitere Pfeiler
seien hier erwähnt:
- die o seit Jahren, ja Jahrzehnten

treuen Spenderinnen und Spender
- unser Vorstand, die Versorger,

Fachstellen, Berufskolleginnen
und Kollegen, die GEF, die unser
seit Jahrzehnten existierendes 2-
Generationenmodell bereits för-
derten, mittrugen und tolerierten,
bevor dies o�ziell vorgesehen war.

Terry und Paul Hofmann-Witschi

Im letzten Jahr standen wir ö er im 
Scheinwerferlicht. Anlass dazu gab
der Sozialpreis der Burgergemeinde
Bern, den wir im August empfangen
dur en. Wir wurden für unser Le-
benswerk geehrt, was zwangsläu�g
uns als Leiterpaar ins Rampenlicht
stellte.
Ohne uns wäre die HPLG tatsäch-
lich nicht so geworden, wie sie heute
ist. Aber genauso stimmt: unmöglich
hätte sie sich so entfalten können
ohne die unzählbar vielen Stützen
aus dem  kantonalen, kommunalen,
beru�ich-fachlichen, persönlichen
und familiären Umfeld und den
Spendern, die mit grosser Treue zu 
uns halten.

Danken möchten wir allen, die die
HPLG ausmachten und noch aus-
machen.
Da sind zum Beispiel unsere aktuel-
len und früheren Bewohnerinnen
und Bewohner. Sie haben sich mit
uns aufs o�ene Wasser gewagt, ah-
nend, dass es krä ig zu Rudern ge-
ben würde. Bisher galt für unser
Schi�: �uctuat, nec mergitur. Es
schwankt, geht aber nicht unter.

INFORMATIONSMATERIAL

In den letzten Jahren haben wir das
Informationsmaterial über die HPLG
laufend aktualisiert und ausgebaut. Hier
eine Übersicht:

Leistungsbericht
Unser Rechenscha sbericht mit Jahres-
rechnungen, dem Revisonsbericht, dem
Jahresbericht des Trägervereins und den
Leistungszahlen heisst LEISTUNGSBE-
RICHT und erscheint einmal im Jahr.

Rundbrief
Der RUNDBRIEF erscheint bis zu zwei-
mal im Jahr und gibt Einblick in den
Alltag der HPLG und zeigt, wie wir und
die Bewohnerinnen uns entwickeln.

Leistungsbilanz
In der LEISTUNGSBILANZ 1986-2011
versuchen wir in Bildern und in Leis-
tungszahlen zu zeigen, was rauskommt.

HPLG Porträts
HPLG Arbeitsfelder im Fokus
HPLG Arbeitsinstrumente
Zusammenfassungen von dem, was wir
in den letzten Jahren publiziert haben.

Auf www.hplg.ch ist alles zum Lesen
oder für den Download bereit!

Die HPLG beteiligt sich seit dem
Frühjahr 2012 an EQUALS, dem
Instrument für die ergebnisorientier-
te Qualitätssicherung in sozialpäd-
agogischen Einrichtungen.

Jedes Jahr wird auf Grund der
EQUALS- Auswertungen durch die
Kinder- und Jugendpsychiatrische
Klinik der UPK Basel ein zusammen-
fassender Bericht erstellt.

Hier ein paar Zitate aus dem Bericht:
«Im vergangenen Jahr der Anwen-
dung von EQUALS wurden in der
HPLG 22 Teilnehmer erfasst. Drei
Viertel waren weiblich. Die Teilneh-
mer waren durchschnittlich 17.5 Jah-
re alt, wobei der Altersbereich sich
von 2 bis 45 Jahren bewegte. Bis auf
zwei wurden alle Teilnehmer auf-
grund einer zivilrechtlichen Grund-
lage platziert.

Die Eingangserhebungen mit den
standardisierten testpsychologischen
Instrumenten (CBCL, YSR, MAYSI2)
zeigten, dass die Teilnehmer im Ver-
gleich zu Gleichaltrigen aus der All-
gemeinbevölkerung immens gros-
sen psychischen Belastungen ausge-
setzt sind. Auch im Vergleich zu an-
deren platzierten Jugendlichen
(MAZ-Stichprobe) sind die Teilneh-
mer aus der Fremdperspektive psy-
chisch als deutlich belasteter zu be-
zeichnen. Alle Teilnehmer erreichten
einen Gesamtwert, der im klinisch
bedeutsamen Bereich liegt. In der
Eigenperspektive kamen bei vielen
Probanden Risiken wie Depression
oder ängstliches Verhalten, proble-
matische Alkohol- und/oder Dro-
genkonsummuster oder Suizidge-
danken zum Vorschein.
Insgesamt beschrieben acht von
neun Teilnehmern mindestens eine
bedeutsame Problematik.»

AKTUELL
Erster Equalsauswertungsbericht 

Unser Trägerverein hat einen neuen
Vorstand. Die Vereinspräsidentin
Catherine Schmid-Koechlin hat nach
über 19 Jahren im Vorstand und 7 
Jahren als Präsidentin auf Ende 2013 
ihren Rücktritt erklärt.
Auch ist au� hre Pen-
sionierung hin aus dem Vorstand
ausgetreten.
Beiden möchten wir auch an dieser
Stelle für ihr langjähriges Engage-
ment und ihr Mittragen ganz herz-
lich danken! Sie haben uns durch
gewaltige Stürme und viele alltägli-
chen Fragen begleitet, uns in vielfa-
cher Weise unterstützt und beraten.
Ohne die Unterstützung durch unse-
re Spenderinnen und Spender und

ohne das Engagement im Verein wäre
die HPLG nicht dort, wo sie heute ist.
(Siehe auch «Scheinwerfer auf die An-
deren» Seite 1) 

An der Mitgliederversammlung im Au-
gust 2013 wurden Franka Rothen
HPLG Coachingfamilie und Dr. med.
Samuel Hofmann neu in den Vorstand
gewählt.
Präsident des Trägervereins ist seit dem
1. Januar 2014 Marc Bon ls, der seit
Jahrzehnten mit der HPLG verbunden
ist und als Götti mehrer Kinder unse-
ren Betrieb bestens kennt.

VEREIN HPLG
Neuer Präsident und neue Vorstandsmitglieder

Angebot des Vereins HPLG
Begleitetes Leben
Seit bald 20 Jahren bietet das Projekt
«Begleitetes Leben», eine Anschlusslö-
sung an den Aufenthalt in der HPLG,
individualisierte Teilbetreuung für die
Eltern, Betreuung und Schutz für die
Kinder und Jugendlichen.
In den letzten Jahren zeigte sich, dass
weitere Abstufungen nötig sind. Der
Verein HPLG bietet seither auch Un-
terstützung, Beratung, erapie,
Übergangslösungen, Nothilfe, Arbeit
und Tagesstruktur an.
________________________
Angebot des Vereins HPLG
Arbeits- und Berufsintegration
Schüler und Lehrlinge mit speziellen
Bedürfnissen erhalten im Projekt eine
individualisierte Unterstützung, um
eine möglichst umfassende Integrati-
on zu erreichen.
________________________

a
Unser Angebot
Subventionierter Bereich
Heilpädagogische Lebensgemein-
scha� Kinder&Eltern
Seit 27 Jahren gibt es für Risikoeltern
mit ihren Kindern Platz in der Heil-
pädagogischen Lebensgemeinscha�
(HPLG). Viele verlassen nach ihrer
Stabilisierung oder Berufsausbildung
zusammen mit ihren Kindern die
HPLG wieder.
Bei anderen zeigt sich während des
Aufenthaltes, dass sie mit der Erzie-
hung ihrer Kinder auf Dauer überfor-
dert sind. Darum bleiben die Kinder
in der HPLG und �nden dort ihren
Lebensmittelpunkt, ein Zuhause und
eine Familie. In den letzten Jahren
haben Coachingfamilien diese Aufga-
ben übernommen.

Angebot des Vereins HPLG
Tagesstätte
Für interne Kinder, Mitarbeiterkinder,
Kinder von Ehemaligen und Kinder
aus der Umgebung haben wir eine
Tagesstätte mit �exiblem Betreuungs-
angebot gescha�en.
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Die HPLG beteiligt sich seit dem
Frühjahr 2012 an EQUALS, dem
Instrument für die ergebnisorientier-
te Qualitätssicherung in sozialpäd-
agogischen Einrichtungen.

Jedes Jahr wird auf Grund der
EQUALS- Auswertungen durch die
Kinder- und Jugendpsychiatrische
Klinik der UPK Basel ein zusammen-
fassender Bericht erstellt.

Hier ein paar Zitate aus dem Bericht:
«Im vergangenen Jahr der Anwen-
dung von EQUALS wurden in der
HPLG 22 Teilnehmer erfasst. Drei
Viertel waren weiblich. Die Teilneh-
mer waren durchschnittlich 17.5 Jah-
re alt, wobei der Altersbereich sich
von 2 bis 45 Jahren bewegte. Bis auf
zwei wurden alle Teilnehmer auf-
grund einer zivilrechtlichen Grund-
lage platziert.

Die Eingangserhebungen mit den
standardisierten testpsychologischen
Instrumenten (CBCL, YSR, MAYSI2)
zeigten, dass die Teilnehmer im Ver-
gleich zu Gleichaltrigen aus der All-
gemeinbevölkerung immens gros-
sen psychischen Belastungen ausge-
setzt sind. Auch im Vergleich zu an-
deren platzierten Jugendlichen
(MAZ-Stichprobe) sind die Teilneh-
mer aus der Fremdperspektive psy-
chisch als deutlich belasteter zu be-
zeichnen. Alle Teilnehmer erreichten
einen Gesamtwert, der im klinisch
bedeutsamen Bereich liegt. In der
Eigenperspektive kamen bei vielen
Probanden Risiken wie Depression
oder ängstliches Verhalten, proble-
matische Alkohol- und/oder Dro-
genkonsummuster oder Suizidge-
danken zum Vorschein.
Insgesamt beschrieben acht von
neun Teilnehmern mindestens eine
bedeutsame Problematik.»

AKTUELL
Erster Equalsauswertungsbericht 

Unser Trägerverein hat einen neuen
Vorstand. Die Vereinspräsidentin
Catherine Schmid-Koechlin hat nach
über 19 Jahren im Vorstand und 7 
Jahren als Präsidentin auf Ende 2013 
ihren Rücktritt erklärt.
Auch ist auf ihre Pen-
sionierung hin aus dem Vorstand
ausgetreten.
Beiden möchten wir auch an dieser
Stelle für ihr langjähriges Engage-
ment und ihr Mittragen ganz herz-
lich danken! Sie haben uns durch
gewaltige Stürme und viele alltägli-
chen Fragen begleitet, uns in vielfa-
cher Weise unterstützt und beraten.
Ohne die Unterstützung durch unse-
re Spenderinnen und Spender und

ohne das Engagement im Verein wäre
die HPLG nicht dort, wo sie heute ist.
(Siehe auch «Scheinwerfer auf die An-
deren» Seite 1) 

An der Mitgliederversammlung im Au-
gust 2013 wurden Franka Rothen
HPLG Coachingfamilie und Dr. med.
Samuel Hofmann neu in den Vorstand
gewählt.
Präsident des Trägervereins ist seit dem
1. Januar 2014 Marc Bon ls, der seit
Jahrzehnten mit der HPLG verbunden
ist und als Götti mehrer Kinder unse-
ren Betrieb bestens kennt.

VEREIN HPLG
Neuer Präsident und neue Vorstandsmitglieder

Angebot des Vereins HPLG
Begleitetes Leben
Seit bald 20 Jahren bietet das Projekt
«Begleitetes Leben», eine Anschlusslö-
sung an den Aufenthalt in der HPLG,
individualisierte Teilbetreuung für die
Eltern, Betreuung und Schutz für die
Kinder und Jugendlichen.
In den letzten Jahren zeigte sich, dass
weitere Abstufungen nötig sind. Der
Verein HPLG bietet seither auch Un-
terstützung, Beratung, erapie,
Übergangslösungen, Nothilfe, Arbeit
und Tagesstruktur an.
________________________
Angebot des Vereins HPLG
Arbeits- und Berufsintegration
Schüler und Lehrlinge mit speziellen
Bedürfnissen erhalten im Projekt eine
individualisierte Unterstützung, um
eine möglichst umfassende Integrati-
on zu erreichen.
________________________

a
Unser Angebot
Subventionierter Bereich
Heilpädagogische Lebensgemein-
scha� Kinder&Eltern
Seit 27 Jahren gibt es für Risikoeltern
mit ihren Kindern Platz in der Heil-
pädagogischen Lebensgemeinscha�
(HPLG). Viele verlassen nach ihrer
Stabilisierung oder Berufsausbildung
zusammen mit ihren Kindern die
HPLG wieder.
Bei anderen zeigt sich während des
Aufenthaltes, dass sie mit der Erzie-
hung ihrer Kinder auf Dauer überfor-
dert sind. Darum bleiben die Kinder
in der HPLG und �nden dort ihren
Lebensmittelpunkt, ein Zuhause und
eine Familie. In den letzten Jahren
haben Coachingfamilien diese Aufga-
ben übernommen.

Angebot des Vereins HPLG
Tagesstätte
Für interne Kinder, Mitarbeiterkinder,
Kinder von Ehemaligen und Kinder
aus der Umgebung haben wir eine
Tagesstätte mit �exiblem Betreuungs-
angebot gescha�en.
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